Universität Kaiserslautern Alexander Hilliger von Thile

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN J2EE & .NET Seite 1 von 21

Seminar der Arbeitsgruppe

Datenbanken und Informationssysteme

imWintersemester 2001/2002

DB-Aspekte des E-Co mmerce, Schw erpunkt: Anw endungen

Vergleich der E-Business Plattformen J2EE & .NET

Alexander Hilliger von T hile

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 2 von 21

Vergleich der E-Business Plattformen J2EE & .NET

E INFÜHRUNG 3

K APITEL 1 4

1.1W as sind E-Business Plattformen 4

1.2 Anforderung an E-Business Architekturen 5

K APITEL 2 6

2 .1 Sun Microsystems und Microsoft: Die Kontrahenten im Vergleich 6

2.2 J2EE im D etail 6

2.2.1 Java-Language-Modell 7

2.2.2 Client-Programmier-Modell 7

2.2.3 Middle Tier Infrastruktur 8

2.2.4 Enterprise API 8

2.3 Microsoft 9

2.4 .NET im Detail 10

2.4.1.NET Infrastruktur undW erkzeuge 10

2.4.2.NET Foundation Services 11

2. 4.3.NET User Experience 12

2.4.4.NET Geräte 12

2.4.5.NET Enterprise Server 12

K APITEL

3 12

V ERGLEICH

3 Problematik beim Vergleich 12

3.1 Vergleich der Technologien 13

3.1.1 Präsentationsschicht 13

3.1.2 Geschäftslogik 15

3.1.3 Datenhal tung 16

3.2 Die Architekturen in der Praxis 16

3.2.1 Planung: time tomarket 16

3.2.2 Entwicklung 17

3.2.3 Inbetriebnahme 17

3.2.4W achstum/Skalierbarkeit/W artung 18

K APITEL

4 18

B EWERTUNG

4 Grundlage der Bewertung 18

4.1 Vor- und N achteile von J2EE 18

4.2 Vor- und Nachteile von .NET 19

4.3 W ahl der Architektur 19

K APITEL

5 20

A USBLICK

Q UELLENANGABEN 21

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 3 von 21

Vergleich der E-Business Plattformen J2EE & .NET

Einführung

W enn m an Äpfel m it Birnen vergleicht und dabei der Apfel vorne liegt, so hat m an den Vorteil, daß

m an deshalb von der Birne nicht gleich verk lagt wird. Diesen Vorteil scheint m an beim Vergleich von

Multim illionen-Dollar-T echnologien nicht zu haben, was sich in diesem Fall darauf aus wirk t, daß sich

nur um ständlich ver wertbare Inform ationen zum Vergleich finden lassen, die nicht vom Einfluß eines

Herstellers gepr ägt sind. Leider sind aber in der Regel Produk tbewertungen, sofern sie vom Hersteller

selbst stamm en, nicht repräsentativ. Eine k lare Aussage, wie �unser Produk t k ann das nicht^ wir d sich

k aum finden lassen und Aussagen der Art �das k önnen die anderen nicht^ sind nicht imm er

glaubwür dig.W enn es sich dann bei den Herstellern auch noch um die beiden größten IT -Dienstleister

handelt, sollte die Problem atik leicht nachvollziehbar sein.

Diese Aus wertung beschränk t sich daher beim Vergleich nur auf die Angaben der Hersteller zum

eigenen Produk t, die sich nac hweisen lassen und bewertet die tatsächliche Funk tionalität. Irrelevant

sind insbesondere Er weiterungen und Pläne durch die m ark etingtechnisch geschick t versucht wird,

von tatsächlichen Mängeln abzulenk en.

Im Rahm en dieser Aus wertung werden die E-Bus iness Plattform en J2EE und .NET untersucht. Es

werden die T echnologien vor gestellt, Unterschiede erörtert und Stärk en und Schwächen verdeutlicht.

Um eine Bewertung vornehm en zu k önnen, werden die T echnologien anschließ end in einem

Lebens zyk lusm odell exem plarisch untersucht. Dem Leser bleibt hierbei die Gewichtung der

Ergebnisse selbst überlassen.

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 4 von 21

K API TEL 1

1.1 Was sind E-Business Plattformen?

�Unsere Firm a m uss ins Internet^. Mit diesem W erbeslogan warb bis vor k urzem ein großer Hard- und

Softwarehersteller. T rotzder einfachen Aussage des Satzes spiegelt er den T rend der letzten Jahr e

wider: electronic comm erce. Die Möglichk eit von jedem Ort zu jeder Zeit W aren einzuk aufen und

Dienstleistungen in Anspruch nehm en zu k önnen, war Grundlage vieler neuer Geschäftsideen.

Doch wie k am das Angebot dam als ins Internet?

In den ersten Versionen bestanden die S ystem e prim är aus einer Datenhaltungsk om ponente, z.B.

einer existierenden Artik el- und Kundendatenbank und einer Präsentationsk om ponente für die

Ausgabe von htm l-basierten W ebseiten. W ährend es für diese Kom ponenten bereits standardis ierte

Lösungen gab, stellte der Kontrollfluß, also die Business-Logic, die einen Benutzer von einer zur

nächsten Seite führt, ein groß es Problem dar. Bei k leinen S ystem en wurde der Kontr ollfluß über

selbsterstellte Sk ripte gesteuert, groß e S ystem e wurden auf Grundlage des common gatewa y

interface (CGI) entworfen. Beide Realisierungsm öglichk eiten hatten jedoch entscheidende Nachteile.

Sk riptlösungen stellten sich bezüglich W artung und S ystem evolution als unbrauchbar heraus. CGI-

basierte Lösungen war en auf wendig und teuer. In beiden Fällen wurden wichtige Punk te m odernen

Softwareengineer ings, wie z.B. der W iederbenutzung von Klassen und Kom ponenten unzureichend

unterstützt. Ressourcen wurden durch Sk riptinterpretation bei jedem Aufruf einer Seite verschwendet

und Verbindungen zu externen Kom ponenten, wie z.B. Datenbank s ystem en wurden pro Aufruf auf-

und abgebaut und som it nicht optim al genutzt. Besondere Problem e bereitete die Heterogenität der

Kom ponenten auf Grund fehlender Standards, weshalb extern bezogene Kom ponenten nur schwer in

existierende S ys tem e eingebunden werden k onnten und der Austausch von Daten zwisc hen den

System en nur über Um wege realisiert werden k onnte.

Aus dieser Misere entstand die Notwendigk eit nach offenen E-Bus iness Architek turen. Es wird also

deutlich, daß m an bei .NET und J2EE k eines wegs von einer Revolution ausgehen k ann. Sie stellen

vielm ehr eine Evolution dar [VER01].

1.2 Anforderungen an E-Busin ess-Architekturen

An E-Bus iness Architek turen wer den spezifische Anforderungen gestellt [SES01]. Auf diese soll im

Folgenden weiter eingegangen werden:

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 5 von 21

Interoperabilität: Große E-Business-S ystem e bestehen aus vielen Kom ponenten, die zum T eil

frem d bezogen werden ( Outsourcing). Diese Kom ponenten m üssen

Inform ationen untereinander austauschen k önnen und sich in System e

integrieren lassen. Des weiteren m üssen E-Business-Sys tem e in der Lage

sein, m iteinander zu interagieren.

Verfügbarkeit: Verfügbark eit ist eine sehr wichtige Anforderung an E-Bus iness-Sys tem e.

Ausfallzeiten, egal wie k urz, m üssen verm ieden werden. Das bedeutet, daß

ein E-Business-System niem als unerreichbar sein darf, da dies m it hohen

Kosten für den Betreiber verbunden ist. Auch W artungsaufgaben und

Evolution des S ys tem s dürfen die Verfügbark eit nicht beeinträchtigen.

Durchsatz: Perform ance ist eine weitere Anforderung an E-Business-Sys tem e. Die Zeit,

die eine T ransak tion in Anspruch nehm en darf, sollte m inim al sein. Ger ade bei

dynam isch erzeugten W eb-Seiten haben Mark etingstudien gezeigt, daß

Besucher eines W eb-Shops bei W artezeiten von m ehr als fünf Sek unden

leicht das Interesse verlieren. Gute E-Business-System e zeichnen sic h daher

auch durch eine hohe Anzahl von T PS ( transactions per second) aus.

Entw icklungskosten: Personalkosten stellen bei der Softwar eentwick lung den größten Posten dar.

Daher liegt nahe, die Entwick lungs zeit m öglichst k urzzu halten. Um dies zu

gewährleisten, sollten E- Business-Architek turen Bibliothek en m it den

wichtigsten F unk tionen für die unterschiedlichen Dom änen zur Verfügung

stellen.

Tools stellen einen weiteren wichtigen Fak tor bei der Entwick lung dar, da sie

k om plizierte oder zeitaufwendige Ar beiten autom atisieren, aber auch das

beste T ool, k ann Designschwächen der darunterliegenden Architek tur nicht

k om pensieren.

Fehlersuche stellt sich bei groß en System en, die aus m ehreren Kom ponenten

bestehen, besonders schwier ig dar. Ausnahm e-, Fehlerbehandlung und

Debugging, auch über Kom ponentengrenzen hinweg, sind wichtig und sollten

nicht nur auf T ool-, sondern auch auf Architek turebene vor gesehen sein.

Komponenten , aus denen große S ys tem e zusamm engesetzt s ind, sollten

wiederverwendbar und leicht austauschbar sein. Klare Sc hnittstellenk onzepte

sowie die Möglichk eit, Kom ponenten auch verteilt aus zuführen sind eine

wichtige Anforderung.

Kosten für Wartung: E-Business-S ystem e sind einem schnellen W achstum unterworfen.

Anforderungen ändern sich schnell und m üssen unk om pliziert um setzbar sein.

Hierbei ist wichtig, daß die Verfügbark eit durch Änderungen nicht

beeinträchtigt wird. Kom ponenten stehen häufig über W orkflows m iteinander

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 6 von 21 in Verbindung. Sinnvoll ist also, wenn die Architek tur nicht nur einfache

Kom ponentenänderungen, sondern auch Änderungen am W orkflow

unterstützt.

Arbeitsschrittkost en: Die Abar beitung eines W orkflows besteht aus (vielen) T ransak tionen. Auf

Grund hoher Benutzer zahlen und stark en Antwortzeitbeschränk ungen sollten

einzelne Arbeitsschritte k ostengünstig ausgeführt werden k önnen, das

bedeutet, daß zur Verfügung stehende Ressourcen sinnvoll ( z.B. k ooperativ)

genutzt werden sollten, zeitk ritische Operationen optim iert werden k önnen

und sich wiederholende Aufgaben ( z.B. über Caching) vom Sys tem

beschleunigt werden.

Skalierb arkeit: Die Architek turen m üssen Sk alierbark eit unterstützen. Das gilt sowohl für

Multiprozessors ystem e aber auch für verteile S ystem e. Die Komm unik ation

zwischen den System en m uß durch die Architek tur unterstützt und nach

Möglichk eit ver waltet werden.

Besondere Aufm erksamk eit gilt dem Punk t der Interoper abilität, denn wie bei der old econom ywer den

in der new econom yW aren und Dienstleistungen in den seltensten F ällen von einer Firm a

vollk omm en allein erstellt. Es existiert vielm ehr ein Netzwerk von Z ulieferern und Zwischenpr oduk ten.

Im Falle von E-Bus iness betr ifft dies prim är den Austausch von Inform ation sowie die Möglichk eit eine

Dienstleistung bei einem anderen System in Auftrag zu geben. Hierauf fixiert sich ins besondere

Microsoft durch die T echnologie der webservices , die bei J2EE in der W eise bei J2EE nicht behandelt

werden.

Som it wird aus com petition zunehm end collaboration [SES01], was eine neue Form von dis tributed

com puting darstellt [VER01].

K API TEL 2

2.1 Sun M icrosystems und M icrosoft: Die Kontrahenten im Vergleich

Die bedeutendsten Realisierungen der oben genannten Punk te stamm en von Sun Micros ys tem s m it

J2EE und Microsoft m it .NET . Die Kontrahenten bedürfen k einer großen Vorstellung. Sun

Micros ystem s gehört zu den weltweit größten Herstellern von Har d- und Software, vornehm lich im

Serverbereich, und ist Erfinder der Java-T echnologie. Sun definiert sich als � we ar e the dot in . com^

als wichtige Kom petenz im E-Business.

J2EE stellt m ehr als nur eine W eiterentwick lung der Java-SDKs (Softwar e Developm ent Kit) dar .

Prim äres Ziel ist es, den Grundstein der Java-Philosophie � wr ite once, run everywher e ^ von der

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 7 von 21

Präsentationsebene, in Form von Applets und der Anwendungsebene als Application auf die

Serverseite aus zudehnen. Hierbei legt Sun besonderen W ert darauf, durch leistungsstark e

Bibliothek en die Entwick ler von häufig benutzten F unk tionen von E-Bus iness-Applik ationen zu

entlasten und som it die Entwick lung zu vereinfachen und Entwick lungs zeit einzuspar en. Java-

Entwick lern stehen som it neue Möglichk eiten offen und Nic ht-Java-Entwick lern wird ein Anreiz zum

Umstieg gegeben.

Obwohl hier naheliegt, daß Sun als Hersteller von Servern ein Kom pletts ystem aus Hard- und

Software ausliefert, ist dem in der Pr axis nicht so. J2EE ist lediglich ein Standard und nicht m it einem

Produk t zu verwechseln. Das bedeutet, daß m an auf die Im plem entierung durch eine weitere Firm a

angewiesen ist. Diese k önnen beispiels weise von IBM, Bea oder Bor land stamm en.

2.2 J2EE im Detail

Die J2EE Architek tur lässt sich in vier T eile untergliedern. Auf Grund der teilweisen Überschneidung

von T echnologien bei J2EE und .NET werden hier die Pendants von Microsoft ebenfalls vorgestellt.

Dies soll aber k eines Falls einen der Hersteller des Nachm achens beschuldigen.

2.2.1 Java-language-M odell

Das Java- Language-Modell war ausschlaggebend für den Erfolg der Java-T echnologie. Hier zu zählt,

daß Java-Quelltexte nicht m ehr direk t in ausführbare Programm e übersetzt werden, die dann nur auf

einer Plattform lauffähig sind, sondern daß eine Z wischenschicht er zeugt wird. Dieser Bytecode wird

dann auf dem Ziels ystem von einer Virtual Machine interpretiert oder m it Hilfe eines Just-In-Time-

Compilers beim Start des Programm es übersetzt, um die Ausführungsgeschwindigk eit zu erhöhen.

Ein weiterer Erfolgsfak tor war die Sprache an s ich, sie ist nahe an C++ angelehnt und k ann som it von

vielen Pr ogramm ierern schnell erlernt werden. Durch das � everything is a class ^-Konzept sind das API

sowie m it Java erstellte Progr amm e bezüglich der Schnittstellen leicht verständlich. Durch Reflection

ist es m öglich, jede Java-Klasse in einen String zu serialisieren und daraus wiederher zustellen, was

die Entwick lung von verteilten k om ponentenbasierten Sys tem en vereinfacht.

Diese Konzepte finden sich in sehr ähnlic her Form bei .NET wieder (siehe Abschnitt 2.4.1).

2.2.2 Client-Program miermodell

Das Client- Programm ierungsm odell spezifiziert die Interak tion m it dem Browser. Bei Java gibt es

hierfür drei Möglichk eiten:

Java- Applets: Hier wird der Java-Code direk t im Browser des Benutzers ausgeführt. Dies

bietet Vorteile, falls Darstellungen oder Interak tionen m it dem Benutzer

gewünscht sind, die sich m it HT ML-Dateien nicht realis ieren lassen,

beispielsweise eine CAD- Kom ponente. In der Microsoftwelt wird dies durch

ActiveX-Kom ponenten bewerk stelligt. Diese stoßen in der Praxis aber auf

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 8 von 21 heftigen W iderstand, da ActiveX-Kom ponenten im Gegensatz zu Applets

vollen Zugriff auf das System des Clients haben. Eine Sandbox bei Applets

verhindert den Zugriff bei Java. Microsoft begegnet diesem Risik o durch

eine digitale Signatur. Der Benutzer k ann som it vor Ausführung entscheiden,

ob er dem Hersteller der Kom ponente vertraut, hat nach Bestätigung aber

k einen Einfluß m ehr auf die Ak tionen der Kom ponente. Ein weiterer Vorteil

von Applets liegt in der Plattform unabhängigk eit. Lediglich eine Virtual

Machine m uß vom Browser bereitgestellt werden.

Betrachtet m an die E- Business-Portale im Internet, fällt allerdings auf, daß

sowohl Applets, als auch ActiveX-Kom ponenten in der Praxis k eine Rolle

spielen. Dies soll s ich aber nach dem W illen von Sun und Microsoft ändern.

JavaServlets und Diese werden im Gegensatz zu Applets vom Server ausgeführt. Beide

Java-Server-Pag es dienen im W esentlichen dazu, HT ML-Seiten d ynam isch zu er zeugen. Sie

sind vergleichbar m it ASP ( Active Ser ver Pages) und ASP+, siehe Abschnitt

3.1.1, bieten aber nur einen k leinen T eil der Funk tionalität.

2.2.3 M iddle-T ier Infrastruktu r

Diese ist bei J2EE durch EJB ( Enterpr ise Java Beans) repräsentiert und ist vergleichbar m it COM

( Com ponent Object Model) bzw. CO M+ und dem Microsoft T ransaction Server, der von Microsoft

bereits 1996 veröffentlicht wurde.

Sun definiert EJBs folgenderm aßen:

� The Enterprise J avaBeans architecture is a component based architecture for the

development and d eployment of component-based distributed business

applications . Applications written using the EJB architectur e are scalable ,

transaction al and multi-user secu re . T hese Applications may be written on ce , and

then deployed on any server platform that supports the EJ B spec ification.^

Die Kernpunk te werden hier deutlich.

2.2.4 Enterprise API

Das Enterprise API lässt sich in zwei T eile unter gliedern:

1. das Sichtbare : Hier zu zählen JDBC (Java Database Connectivity) für Datenbank zugriffe, was bei

.NET durch ADO.NET ( ActiveX Data Objects) realisiert wird, JNDI (Java Naming and Dir ectory

Interface) , das vergleichbar m it ADSI ( Active Dir ectory Service Interface) ist und JMS (Java

Message Service) zur Steuerung von as ynchronen Prozessen, das bei Microsoft durch das

Message Queue API realisiert wird.

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 9 von 21

2. das Unsichtbare : Hier zu gehört das Java Connector API , das festlegt, wie andere Produk te in

J2EE eingebunden werden k önnen. Ein Beispiel stellt das JT A (Java Transaction API) dar.

2.3 M icrosoft

Microsoft gehört zu den bek anntesten Mark en der W elt. Besonders erfolgreich sind die Produk te der

W indows- und Officereihe. Microsoft hat einen Mark tanteil von über 90% der PC-Betriebss ystem e. In

den letzten Jahren hat Microsoft u. a. durch Mark eting und eine international in die Kritik geratene

Produk tbündelung den Internet-Explorer zum weitverbreitetsten W eb-Browser gem acht.

Im Serverbereich hingegen hat Microsoft in der Vergangenheit lediglich eine untergeordnete Rolle

gespielt. Sowohl Serverbetriebss ystem e als auch der sog. Microsoft Back office-Bereich, wo zu z.B.

Datenbank server zählen, setzte sich m it weit weniger Erfolg durch. Größter Konk urrent ist hier das

freie Betr iebss ystem Linux, das sich sowohl durch seinen Preis als auch durch seine Stabilität

aus zeichnet.

Doch glaubt m an der Roadm ap, so soll sich das in den nächsten Jahren ändern. .NET stellt nach

Meinung von Bill Gates eine ähnliche Revolution dar, wie der W echsel von DO S zu W indows. .NET ist

eine W eiterentwick lung von W indows DNA 2000 ( Distributed Internet Application Arc hitecture) und

bietet im Gegensatzzu J2EE eine Produk tfam ilie zur vollständigen Entwick lung von web-bas ierten

Anwendungen, die in den k omm enden Jahren Einzug in alle Produk tlandschaften von Microsoft,

sowohl im Betriebss ys tem -, als auch im Back officebereich einhalten wird.

In den Fok us rück t Bill Gates den W eb-Browser als Instrum ent der Inform ationsverar beitung. Er

zeichnet sich bereits heute durch die einfache Bedienbark eit und Konnek tivität aus, dient aber zur Zeit

hauptsächlich als Lesewerk zeug. Dies soll sich hingegen ändern: � empower people thr ough great

software anytime, any place and on any dev ice ^.

Universität Kaiserslautern Alexander Hilliger von Thile

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 10 von 21

2.4 .NET im Detail

.NET läßt sich in fünf T eile untergliedern:

2.4.1 .NET Infrast ruktur und Werkzeuge

Hier zu zählen das .NET Fram ework , die .NET Enterprise Ser ver und Vis ual Studio .NET :

Das .NET Fram ework stellt die Kernk om ponente der .NET Plattform dar. Es ist stark m it dem

Betriebss ystem gek oppelt und beinhaltet die k om ponentenorientiere m iddle-tier Infrastruk tur COM+ sowie die CLR ( Comm on Language Runtim e). Die CLR hat viele G em einsamk eiten m it der Virtual

Machine von Java (siehe 2.2.1). Progr amm e, die im Gegensatz zu Java, in allen verbreiteten

Programm iersprachen geschrieben sein k önnen, werden in eine Z wischensprache MSI L (Micr osoft

Intermediate Language) übersetzt. Auf dem Ziels ystem werden Assemblies (enthalten die MSI L

Dateien), unter denen Microsoft eine � group of resources and types ^ versteht und die Java-Entwick lern als JARs (Java Archive) bek annt s ind m it Hilfe eines Just-In-Time-Compilers ausgeführt. Eine zeitauf wendige Interpretation, wie bei Java, ist nicht vorgesehen. Obwohl m an .NET Applik ationen theoretisch in jeder Programm iersprache entwick eln k önnen soll, favor isiert Microsoft die Sprache C#

(gesprochen: C Sharp, was wohl als Sehe schärfer , Halbton höher als C oder C++++ verstanden werden s oll). C# erinnert sehr an Java, vereint aber nach Microsoft das Beste aus C, C++, Java und

Delphi. Hauptvorteil von C# s ollen, wie bei Java, T ypsicherheit, F ehlerbehandlung und integr ierte autom atische Speicherber einigung s ein. Zusätzlich vereinfacht C# die Versionierung und bietet neben

Methods, Fields und Properties auch Events, unterstützt Pointer, conditional com pilation und

Operatorüberladung (siehe Abbildung 2.4.1).

namespace dbis.test Namespaces bieten Funkionalitäten wie

Packages.

attribute [ Transaction( TransactionOption.Required)] Transaktionseigenschaften können direkt im Code angegeben werden. Externe

Descriptoren sind nicht notwendig.

public class Person: IPerson { Sichtbarkeiten und Vererbung erinnern an

Java.

[ PersonFirstName] Vorname; Persitenz direkt im Quelltext definierbar.

private int dob;

private int[,] twoDimArray;

struct Address { Structs (wie bei C) bieten trotzKlassen

String Street; besondere Vorteile: sie unterstützen keine

... Vererbung, werden aber wesentlich void moveTo(String Street...){ s chnellerverarbeitet als Klassen, sogar

... Methoden sind möglich.

}

}

Abbildung 2.4.1 C# im Vergleich zu Java

Universität Kaiserslautern Alexander Hilliger von Thile

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN

J2EE & .NET Seite 11 von 21

///< summary> � Triple Slash^: das Pendant zu JavaDoc

/// This does something diese Kommentare werden exportiert.

///</ summary> public Person() { try { Exceptionhandling wird unterstützt.

} catch(...) {} finally {}

} public DateOfBirth { get { return dob}; Sehr praktisch: getter/ setterMethoden.

set { dob = value};

} unsafe void f( byte[] b) { � Unsafe code^ erlaubt Zugriff auf Pointer.

...

}

# ifdef debug � Conditional compiling^ optimiert den Code.

public void foo {

Console.Write( 256.ToString() ); Auch bekannt von Java: alles ist ein Objekt.

}

# endif

}

Fortsetzung

T rotzder Vorteile, die eine solche Sprache bietet, ist es durchaus in geschwindigk eitskritischen

Anwendungen sinnvoll, auf gewisse Sicherheiten zu ver zichten und ( wie früher) z.B. direk t auf

Speicherbereiche zugreifen zu k önnen. Das ist m it Java undenk bar. .NET bietet hier die Vor züge von beidem : Kom ponenten k önnen als managed und unmanaged dek lariert werden.

Stark vereinfacht hat s ich die Komm unik ation zwischen verschiedenen Kom ponenten. CO M+ benötigt k eine Einträge m ehr in die zentrale W indows Registr y, wom it die sog. DLL-Hell ( Bibliothek en verschiedener Hersteller unterschiedlicher Versionen haben alle den gleichen Nam en), ein

Hauptproblem der alten W indowsarchitek tur, gelöst wird.

T heoretisch ist das CLR plattform unabhängig. Es ist sogar eine teilweise Portierung der

Kernk om ponenten auf ander e Betriebss ystem e geplant. Microsoft k onzentriert aber seine Entwick lung auf die W indowsplattform .

Visual Studio ist die integrierte Entwick lungsum gebung für .NET Applik ationen. Eine genauere

Betrachtung der Möglichk eiten von Vis ual Studio findet in Abschnitt 3.2.1 statt.

2.4.2 .NET Foundation Services

Foundation Ser vices sind eine Menge von Diensten, die über das Internet genutzt werden. Beispiele hierfür sind Passport.NET für zentrale Benutzerauthentifizierung, s owie Datei- und

T erm inm anagem ent. Auch wenn die Dienstangebote, wie Passport, in jüngerer Z eit in die Kr itik geraten sind, da Datenschützer den gläsernen Surfer befürchten, so ist der Grundgedank e der

Dienstleistung über das Internet in den Augen Microsofts sehr wichtig.

Universität Kaiserslautern Alexander Hilliger von Thile

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN J2EE & .NET Seite 12 von 21

2.4.3 .NET User Experience

Hier zu zählen die MicrosoftW indows XP Pr oduk te:W indows XP, Office XP, etc.

2.4.4 .NET Gerät e

Diese Ger äte sind in der Lage die .NET Dienste zu nutzen. Zur Z eit s ind das alle W indowsplattform en der XP-Gener ation. Ältere W indowsversionen k önnen durch entsprechende Ser vicepack s nachger üstet werden. Handheld-PCs m itW indows CE sollen ebenfalls .NET Dienste nutzen k önnen.

2.4.5 .NET Enterprise Server

Die .NET Enterprise Ser ver dienen als Er weiterung zu .NET und sind separat erhältlich. Zu den bek anntesten gehört der Microsoft SQ L Server, der sich durch hohe Perform ance und Verfügbark eit aus zeichnen soll, Phr asen, die auch auf so m ancher W indowspack ung standen. Und auch wenn die

Zweifel unbegründet sein m ögen, so stehen dem Nutzer auch andere Datenbank server, die die

ADO.NET Schnittstelle unterstützen, zur Verfügung.

W eitere wichtige Ser ver sind der Application Center Server , der sowohl Cluster-Koordinator und

Cluster- Manager [ST AL0] ist und som it unterbrechungsfreie Verfügbark eit und einfache Sk alierbark eit des S ys tem s garantiert. Mit Hilfe des ISA Server (Internet Sec urity and Acc eler ation Server) wird durch Caching von HT ML-Seiten die Perform ance erhöht und durch Fir ewallfunk tionalität das S ystem nach außen gesichert.

Innovativ ist der BizT alk Ser ver, der zur Integration und Orchestration dient. Hierunter wird die

Zusammenfassung von Diens ten zu W orkflows verstanden. Som it wird die Übersichtlichk eit des

Gesam ts ystem s deutlich erhöht und W artungsaufgaben vereinfacht.

K API TEL 3

Problem atik beim Vergleich

Es lässt sich k lar feststellen, daß Microsoft und Sun m it ihren E-Business-Architek turen ganz unterschiedliche Z iele verfolgen. Die Roadm ap [MSNET 0] von Microsoft zeigt deutlic h, daß .NET fundam entale Änderungen für die Microsoftwelt bedeutet, während sich für Javaentwick ler die

Änderungen in Grenzen halten. Diese unterschiedlichen Motivationen und Z ielsetzungen werfen

Problem e beim Vergleich der beiden Architek turen auf. Daher wir d im Folgenden der Vergleich anhand von zwei Methoden erfolgen:

Universität Kaiserslautern Alexander Hilliger von Thile

AG DBIS

V ERGLEICH DER E-B USINESS P LATTFORMEN J2EE & .NET Seite 13 von 21

1. Anhand eines allgem einen Modells werden die Architek turen eingeordnet, ihre T echnologien vorgestellt, abgegrenzt und Unterschiede her ausgearbeitet.

2. Durch ein Fallbeispiel soll von der Installation bis zur W artung ein Beispielprojek t untersucht werden. Hierbei wird versucht, die oben vorgestellten T echnologien bzgl. ihrer Alltags tauglichk eit zu bewerten.

Dieses Vorgehen s oll die Hauptproblem atik , daß es sich bei J2EE um einen Standar d und bei .NET um ein Produk t handelt, lösen, indem im 1. T eil von .NET lediglich die Architek tur betrachtet wird und im 2. T eil J2EE in Form von k omm erziell erhältlichen Produk ten m it .NET verglichen wird.

3.1 Vergleich d er T echnologien

Sowohl .NET als auch J2EE unterstützen sog. m ulti-tier Architek turen (siehe Abbildung 3.1). Sie bestehen hauptsächlich aus den Schichten Präsentation ( Presentation T ier), Geschäftslogik (Business

Logic T ier) und Datenhaltung ( Database T ier).

Abbildung 3.1 Übersicht über die drei wichtigsten tiers mit ihren Technologien sowie die Kommunikationsbeziehungen und Protokolle zwischen ihnen

3.1.1 Präsentationsschicht:

Die Präsentationsschicht steuert die Interak tion m it den Clients. Als Komm unik ationsprotok oll hat sich

HTT P etabliert, da es bereits weit verbreitet ist und der HT T P-Port von vielen Firewalls nic ht block iert wird. Die Präsentationsschicht em pfängt vom Client (dies ist i. d. R. ein W eb-Browser) einen HT T P-

Request und antwortet m it einer HT ML-Seite. Obwohl die Möglichk eiten von HT ML bezüglich der

Anzeige von Daten für die m eisten E-Bus iness-Lösungen ausreicht, so stellt die Eingabe von Daten, sofern sie von den Standard-Form ularelem enten abweicht, ein Problem dar. Durch Er weiterungen, bei

J2EE als Applet und bei .NET durch ActiveX (siehe Abschnitt 2.2.2) repräsentiert, sind theoretisch beliebig k om plexe Interak tionen m it dem Benutzer m öglich. Beide Lösungen bieten jedoch, wie eingangs beschrieben (siehe Abschnitt 2.2.2), erhebliche Nachteile und haben in existier enden E-

Business-Portalen bisher nur wenig Einzug gefunden. Dennoch werden die Entwick lungen sowohl von

Sun als auch von Microsoft in dieser Richtung vorangetr ieben. W ichtig ist hierbei, daß die Darstellung

Präsentationsschicht

Geschäftslogik Datenhaltung

.NET: DCOM/SOAP

J2EE: RMI/IIOP

.NET: ADO.NET

J2EE: JDBC

HTTP

HTML

ª